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Beschreibung 

Der Eimerkettendrängrabenbagger ETZ-202 äie"nt zur Herstellung von 
Drängräben mit senkrechten Wänden und zur gleichzeitigen Verlegung von 
Dränrohren aus '{'on oder anderen Dränmaterialien" Er ist eine selbst­
fahrende Spezialmaschine für die Dränung. ~onstruktives Grundelement 
bildet ein geschweißter Blechrahmen, an dem über einen hinteren pendeln­
den und vorderen festen Querträger ein Raupenlaufwerk (Tl'aktorenlauf­
werk) mit hochgezogenem Antriebsturas, 5 Lauf- und 2 Stützrädern be-

. festigt ist. Das Spannen der Gleiskette geschieht du~ch Verschiebung des 
Uml:enkturas mittels Schraubspindeln. Vorn auf dem Rahmen, übet das 
Laufwerk hinausragend, befindet sich der wassergekühlte 4-Zylinder-Die~ 
selmotor D-50 mit einer Leistung von 55 PS. Dahintel1 ist die ,geschlossene 
I<'ahrerkabine an,gebracht, in der sich alle Bedienungselemente befinden. • 

A~f dem hinteren Teil des Rahmens, ansChließend 1m die Fahrerkabine 
sitzt ein brückenartiger, aus StahlbleCh geschweißter Aufbau, in dem das 
Querför.derband zur Alashubablage läuft, und an dessen oberen Teil ·die 
Drehachse für die Eimerleiter, in der gleichzeitig die Antriebswelle für den 
Antriebsturas de~ Eimerltette verläuft,. gelagert ist. 

Das Arbeitswerkzeug ist eine Eimerkette mit 12 Eimern je 23 I Inhalt und 
einer Schnittbreite von "500 mm. Die Eimerleiter kann mit Hilfe zweier 
doppeltwirkender Hydraulikzylinder um die Drehachse im Aufbau zur 
Tiefensteuerung und Jzum Amiheben .in TransportsteIlung geschwenkt wer­
den. über der Eimerkette befindet sich ein fest mit der Eimerleiter ver­
bundeher Längsträger, auf dem in Rollenbahnen mit einem doppeltwirken­
~en HYdr~ulikzylinder def Rohrverlegekasten mit Schleifschuh angehoben 
und abgesenkt werden kann. Im . unteren Teil ist die Rollenführu)'lg als 

• I 
Hydro­

pumpe 

Abb. 1 : KinernatiscQ.es Schema - Drängrabenbagger ETZ 202 , 
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Bogenführung, deren Mittelpunkt etwa in der Achse des Umlenkturas der 
Eimerkette liegt, ausgebildet, so daß in diesem BeJeich die Schleifschuh­
unterkante 'angenähert die Hüllkurve der Eimerbewegungsbahnen 'tangiert. . 
Auf dem Längsträger ist auch der Bock befestigt, an dem die Tasteinrich- . . - ' I 

tung zur GefällE)r egelung nach dem Leitdrahtverfahren pendelnd 'aufge-
hängt ist. Die Spannung der Eimerkette kann durch Verschieben des Um-
lenkturas mittels. Sgtraubspindel reguliert werden. ' ' 

Der Antrieö des Fahrwer~es für die Transportgeschwindigkeiten erfolgt 
vom Motor aus über Kupplung, eine Stirnradstufe, ein in 2 Stufen schalt­
bares Stirnradgetriebe, 'Wendegetriebe, Kegelradstufe; Kupplung, ' ein wei- . 
teres in 2 Stufen schaltbares Stirnradgetriebe, Lenkkupplungen und 2-stu­
fige Kettentriebe auf die Antrlebsturas der Raupenk~tteri.. Es ~ö~nen al­
so 4. Gänge vorwärts und rückwärts geschaltet werden. Der Antrieb des 
Fahrwerkes für die Arbeitsgeschwindigkeiten erfolgt vom Motor aus über 
Kupplung, eine Stfrnradstufe mit 'Zwischenrad, -Kupplung auf eine Hydro­
pumpe N Sch-46 D; weiter über steuerbares Drosselventil auf einen Hydro­
motor HPA-64, 2-stufiges' Stirnradgetriebe, Kupplung auf das schon er­
wähnte 2. in 2 Stufen schaltbare Stirnradgetriebe und weiter wie bei den 
TransportgeschwindigkeÜen. Hierdurch können in 2 Bereichen Arbeits­
geschwindigkeiten irfVorwärtsofahrt s~ufenlos geregelt werden. r' . 

. , 

:Der Antrieb der Eitnerkette erfolgt zunächst auf dem gleichen Weg ,wie ' 
beim Transportantrieb bis zur }{egelradstufe. Ven da aus über Kupplung, 
Kettentrieb, Sicherlieitsrutschkupplung und Kettentrieb auf den Antriebs-

. • J • 

turas der Eimerkette. Damit werden 2 Eimerkettengesc;hwindigkeiten, 
vor- und rückwärts schaltbar. Alle bisher genannten Stirn- unQ Kegelrild­
triebe sind in einem gemeinsamen Getriebekasten untergebracht. Die aus 
dem Getriebekasten austretenden Antriebswellen tragen jeweHs die· Ket­
tenritzel und Kupplungen der genannten frefliegenden Ketteritriebe. Zum 
Antrieb des Querförderbandes ist die Getriebewelle, die die gen. Hydro­
pumpe treibt, am anderen Ende aus dem Getriebekasten herausgeführt . . 
Von hier aüs wird über einen Kettentrieb ein in 2 Stufen s'chaltqares, in 
einem gesonderten Getriebekasten untergebrachtes, Stirnradwendegetriebe 
angetrieben, mit · dessen Hilfe das Querförderband reversierbar in ' 2 Ge­
schwindigkeiten betrieben werden kann. Direkt 'vom Motor wird die Zahn­
radptimpe N Sch-100 angetrieben, die für die ' Betätigung der Hydraulik- , 
zylinder vorgesehen ist. 

Gefälleregelung 
- Die Gefälleregelung wird nach dem Leitdrahtverfahren vorgenommen. Ne­

.ben der Grabentrasse wird ,in einer Parallelen zur gewünschten Graben-.. 
sohle ein alle 10 bis 20 m unterstützter Leitdraht mit Hilfe einer kleinen 
SeiltFommel ausgespannt. Auf dem Leitdraht wird der erwähnte mit Kon­
takten' versehene Taster entlanggeführt. Abweichungen von der Sollage 
nach oben oder unten werden dureh ein'e grüne bzw. rote Kontrollampe 
angezeigt, deren Aufleuchten den Maschinisten ZUJ:: Einleitung von Korrek­
tursteuerungen veranlaßt. Die Signale des Tasters können aber auch direkt 
zur autom,atischen Tiefensteuerung mit Hilfe von Etektromagnetsteuerschie- , 
bern benutzt werden. Der Taster ist mit Kompensationseinrichtungen ver­
sehen, um die Änderung des senkrechten Abstarides des Tasters vom tief-
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" sten Punkt des 'Arbeitswerkzeuges, die si<;h bei der Schwenkung der Eimer­
'kette UI.ll . di~ obere Tur!'lsaChse und bei seitlichen Winkelbewegungen er­
gil::Jt, auszugleichen. D~e Gefälleregelung, d. h., die Verstellung des Arberts­
werkzeuges gegenüber dem M,aschinenrahmen' bei Höhen- 9der Winkel­
lagenänperungen des Maschinenrahmens k,ann nach dri:\ Varianten /erfol- ,.­
gen . . Bei Variante A wird der Zylinder zur Bewegung des Verlegekastens 
mit Schleifschuh rela,tiv zur Eimerkette in.Sehwimmstellung gehalten und 
die Verstellung der Eimer:kette zwangsweise in beide ~ichtuhgen über die ' j 
Zylinder zur Verstellung der Eimerleiter gegenüber dem Maschinenrahmen 
vorgenommen. ' Bei Variante B sind pie Eimerkettenverst.f;l1zylinder · 'in 
Schwimmstellung und der Verlegekastenzylinder arbeitet als Plunger in - , 

"der, Weise, daß der SChleifschuh zwangsweise auf die Grabensohle gedrüCkt ~ 
wfr:a und dadurch die Eimerkette anhebt, während das ' Absenken der 
Eimerleiter' während einer Schwimmstellung aller Zylinder ' auf Grund des e j 
Eigengewichtsmomentes geschieht. -

Bei' Variante C geschieht das Anheben der Eimerkette wie bei Vari~mte B -
Eimerkett~nverstellzylinder in $chwimrhstellun'g', Verlegekastenzylinder 
drückt - während das Absenken wie bei Variante A - Eimerkettenver­
stellzylinder drücken, Verlegekastenzylinder in Schwimmstellung :.... eriolgt. 
Um gelegentlich schnelle Hub- und Senkbewegungen vornehmen zu kön-
nen~ kann von der kleinen Zahnradpumpe auf !lie Pumpe zum- Fahtantrieb 
mit größerer Liefermenge umgeschaltet werden. ' . " .. , 

Arbeitsorga!lisatiQn / • 
" , I. . • 

Seitlich "versetzt längs der vorgesehenen Grabentt'asse wird · parallel zur 
vorgesehenen Grabensohle der Leitdraht ausgespannt und weliden die Ton­
rohr,e in Haufen fortfaufend . ausgelegt. Die. Maschine fährt ' rückwärts an 
4en Graben - bei der Sammlerherstellung - od~r an 'eien Sammler - bei _ 
der Saugherstellung - heran. und läßt die Eimerkette bei ausgehobenem 
Verlegekasten auf liie vOl~gesehene Tiefe, bis zur Auflage des Tasters auf 
den Leitdral;lt, eirifräsen. Zu Beginn der nun folgenden Arp~itsf!lhrt wird 
der Verlegekasten auf die Grabensohle hinabgelassen. Es , folgt die Arbeits­
fahrt nach, einem der 'drei beschriebenen Regelverfahren. Ein Rohr.einleger 
nimmt im NebenherlaU'fen die Tondränrohre vom Boden auf oder· pekommt 
sie VOlT' einer weiteren Hilfskraft zugereicht und legt sie in die im Verlege­
kasten verlaufende Rohrrutsche ein. Ein unten im Verlegekasten sitzender • 
Dränfacha~beiter kontrolliert und korrigiert die Rohrlage. Am Ende des 
Dränstranges wird das ' letzte Rohr auf de Rohrrutsche verriegelt, das Ar­
beitsweri{zeug mit Verlegel~a~tenausgehoben, und die MasChine fährt rück­
~ärts an deri Anfang des näclJ.sten Drä~stranges .. Hier ist inzwischen ~in 
zweiter ~eitdraht ausgespannt . worden. Ein Dränf;icharbeiter stellt in 
Handarbeit die Anschiüsse der Sauger an die' Sammler her ~nd verschUeßt 
die Strangen den. Weitere Arbeitskräfte sind erforderlich zum Verstechen 
des Grabens, zum Tonrohrtransport vom Zwischenlager zum Dränstrang 

. und.2um Leitdrahtsp~nnen, so daß insgesamt 'bei einer Maschine 5 bis 10 
Arbeitskräfte tätig sind (5 Flur dann, wenn die Maschine während des 
Drahtspannens stillgesetzt wird, und die direkt an der Maschine tätigen 
Arbeitskräfte ' den Draht spannen, die Anschlüsse herstellen- und den· Gra~ 
ben verstechen) . '- . - . . -

4 ~ r ,. 
. \ 



'. 

I 

. ' 

.' 

. Te.chnische Daten 

Länge 
Brei,te 
Höhe 
Masse 
spez.' Bodenpi'~ssung 
J ". ~ 

9500 mm 
2500 mm 
2600 mm 

9,6 t 
0,3 kp/G:m2 . 

.~. 

Motor: Wassergeki],rüter 4-ZYlinder-Dies~lmÜ'tor Typ D-50, Leistung 55 PS 
Transportgescllwlrl.digkeiten: 10,8 .... 15,84 km/h.. mechanisch in 4 . 

.f Gängen v-or- und rückwärts. 
, . I • . 

, 14 . .. 2-50 m/h in ,2 Bereichen hydro-.. f.>..rbeitsgeschwJndigkeiten: . 

• 
statisch\ mit' Dr6sselregetung stufen1os ' 
nur vorwärts . 

..- Eimerkettengeschwindigkeiter.J. : 0;70 ... 1,2 m}s mechar.J.isch in 2 Gän:­
. /. gen vor':: und' :rückwärts . 

j 

Arbeitswerkzeug : Eimerkette 'init -12, Eimern : 
Eii-ne:rinhalf: 
Arbeitsth;~fe : 

.A:rbeitsbreite: 
. Theo~etische . technische/Leistung:~, 

. /' R ichtpreis :. 92.~OO,-:LVI 

23 i 
bis 2000 mm 

5.00 mm , 
102 m 3/h 

Prüfung 
Funktions'prüfung , 

-,' I 

-Alle Arbeits- .und Ste~erelem-ente funktio~ieren für ihre Aufgabe einwand­
frei ;i.mit genügender Geschwindigkeit und GenaUigkeit. ' Der hergestellte 
Dr.ängraben hat eine saubere, jedoch schlecht p:rofiHerte Sohle bis zu Ar­
beitstiefen von 2000 mm. Mit Jlllfe des Quer'förderbandes wird der Aushub 
ein~eitig in einer größeren Entfe~nung als er'forde~lich abgelegt: Die we~te 
Aushubablage ist kOhstnlkti~ be<üßgt, denn das Querförderbanq. ist etwa in 
MasclJ.inepmitte \ angeordnet unq muß daher 'über das Laufwerk hinw~g-

. i reichen. ITadurcll wird der nachfolgende Arbeitsgang' ..:...· das Verfülien . des. 
, , Drängrabens - erschwert. Die hierfür eir.J.gesetzten Planierraupen. -müssen' 

• . quer zu~ Dräng;aben schieben: anstatt mit schräggestelltem Platli?rschild 
in Längsrichtung 'atbeiten, zu können. . . . y 

Die 'Gefälleregelung läßt ~ich mit Ver;'endung des Leitdniht~s'hinreichend 
genau durchführ'en. Es entsteht unabhängig vom der Gestalt der Bodenober­
fLäche eine ausreIchend im Gefälle liegende G-rabensohle: 'Ein Beispiel der 
Kontrollmessurigen ist im Diagramm 1 dargestellt, ,Die AbweicllUngen von 
der Sollage sind relativ hoch, doch führten sie niclJ.tzu unzulässigen Was- ' 
sersäcken, da da~ 'Gel'älle - wegen , der natürlicllen Geländegestaltung aJXl 
Prüfort - immer ·groß gewählt werden ,konnte (>! %). 
Bei dJ n· in ' der Dränung rnQiglLchen Mindestgefällen von 0,3 % hätten diese. 
Abweichungen von der Sollage zu unzulässigen Wassersäcken geführt. 
I' . . 

Eine ZeitstudIe, ergab folgende Werte: 

/ 

/ 5 
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Prüfung Drijnmoschinfl E TZ 202 

/)ro",I'."9 i", 06i_kl 1I.;,,"-,,6IIr9 "",'l . 9.iS 
J"J,I~.,t;f'liJluf.<I.r<l"9 {J/Hr L.ildr<J1o/ 

' r-~--~~----~'rO------~----~r-----~~-----T------~n 

' / 
/ 

Diagramm 1 

/ 

. Tabelle 1 

Ergebnisse von Zeitstudien 

Str·ang 

1 

2 

3 
4 

Durchschnitt 

Objekt Reichenberg 

Leistungen [mjh] bezogen auf ' 
GruI).dzeit Ti (.. Grundzeit TQ7 

. 208,8 _ .153,3 

1'],6,52 - 131,16 

155,52 130,68 

125,7 103,02 

153;72' 122,60 

Mittlere Bedingungen, Gelände hängig, schwach wellig. Sl-T abgesetzt, 
schmierend, schwacher, teilweise starker Steinbesatz. 

6 
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·-
- Dräntiefe 1,00 . . . 1,15 m , mittlere Stranglängen (22 m, 73'm, 73 m, 73 m). 

. " l: 

Uber die gesamte Eil'l'Satzzeit wurde im Dur.chschnitt eine Leistung vop 49,6 
mflr er;reicht. - -

l,(raftstoffverbrauch 4;74 kg/h 
0,096 kgjm 

\. 0,2 kgjm3 

Tabelle 2 

Einsatz ETZ 202 

Zeit I Drahtsparinen DK 

1: 
2. 

, 3. 
4. 
5. 
6. 

r 

2.5 . . .. 31. ~. 
11. 6 . .. . 26. 7. 
29.7 .... 22.8. 
23. 8 .... 29. 8. 
30.8 .... 27. 9. 
30 9 .... 31. 10. 
~. 5 .... ,31. 10. 

Tabelle 3 

29 4014 
17 ' 5540 
17 5200 
-5 1770 
19 6180 
21 9535 
9~ 32239 

Auswertung Einsatz ETZ 202. 

11940 
5580 
6360 
1620 
6780 
6720 

3900@ 

Leistung> bezogen auf" 
T 04 T 07 

mjh m!h 

1. 20,2 17,6 
2. 59,6 35,2 
3. 49,1 28,6 
4. 65,6 36,4 
5. 54,7 44,0 .6. 85,1 - -67,4 

49,6 35,9 

Ei6satzprüfung 

199 
-93 

106 
27 

113 
112 

' 650 

min h min 

13660 227,67 320 
9445 157,42 875 

10922 182,03 1372 
2920 48,67 320 
8430 140,5 1650 
8490 141,5 1410 

53867 897,78 594'7 

Kraftstoffverbrauch -
Tw 
kgjh 

2,21 
6,13 
6,42 
3,70 '. 
5,22 
6,25 
4,74 

" 

kgjm 

0,110 
0,103 
0,131 
0,056 
0,095 
0,073 
0,0_96 

, . 

Die Maschine war an 99 Tagen 650 Stunden im Einsatz. Dabei wurden 
32239 m Dränstrang verlegt. Verlegt wurden Tonrohre NW 50, 65, 80, 100 ~ 
und 150 in den Gewinnungsklassen 3, 4 und 5. Die Arbeitstiefen lagen zwi­
schen 1000 firn und 1800 mrn. vonyi~gend um 1100 mm. Eine übersicht über 
die Einsatzzeiträume und die Auswertung geben die Tabellen 2 und 3. -

Die Arbeitsqualität war befriedigend. Bei den v6rwiegend großen Gefällen 
wurden einwandfreie Dränstränge hergestellt. Die anfangs unbefriedigende 
Profilierung der Grabensohle konnte dur<;h Aufschweißen eines Winkel-

7 
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eisens auf den Schleifschuh-verbessert werden. Infolge der 'großen Graben­
bneite urid der relativ geringen Umfangsg~schwindigkeit der Eimerkette, 
war die Maschine in der Lage, auch bei größerem Ste~nbesatz nocl:l zu ar­
beiten~ Steine mit Durchrnesserbis. 300 nun konnten durch geschicktes 
Manipulieren und gelegentlicher Nachhilfe mit-SchaUfel und Spaten ,Von 
der Maschine gelöst j.md aus dem Gr,aben gefördert werden. Di~ robusten 
Zähne an den Eimern bewährten sich hierbei. In locker~m Boderl urid bei 
günstiger üige , k0nntt;n auch steine mit größerem Durchmesser bewätltigt 
werden. Selbstverständheh bee(nträchtigte ' starker Steinbesat;<>: die Arbeits­
produktivität, führte aber n.icht '·un,mittelbar zu mechanischen Störungen. 
Die Sicherheitsrutschkuppiung.,sprach beim Auftreffen auf zu große Hin-

ßernisse .Y0rschriftsmäßig · an: In diesem Fall 'muß der Maschinist sofort f , 

anhalten; deim die, Eimerleiter kann sich selbständig nur in der Regel~ 
stellung B·. (siehe: BeschreibuI).g Ge~ä1leJ;:~gelung) ausheben. In den anderen '. 
heiden Stelhmgen ist die Eimerleiter starr mit dem Maschinemahmen ver-

.' . bunden und die Weiterfahrt bei stehender E)jmerkette muß zU: Gewalt-
brüchen- füh~en. ' \ " , , " . . 

. Die 'Bedienung ist ': komp'lizieFt/ und _ teilweIse ~umstiindli~. Im Fahrerhaus 
qefiriden sich 19 Bedienungshebel, von denen mindestens 16 Hebel haufig 

- bedient werde:t:l müssen. Das mechanische Hauptgetriebe ist vom Stand­
, pUl).kt .des .Getriebebaus eine ausgel,;lügelte Konstruktion; fiir die Bedie­

nung bringt aber die Gruppenanordnung und 'die Benutzung gleicher 
- 'Gruppen für Fahr-; una -Arbeitswerkzeugantrieb große ' Schwierigkeiten 

(7 Hebel). ' . 
Auch der 'komplizierte Aufbau des Hydraulikkreislaufes ' kann zu Bedie- , 

~ nungsfehlern führ~n - 5 Hebel für) Funkti0nen. , 
Irrsbesondere ka-rin die unbeabsichtigte aber 'mögliche Umschaltung von der 
Pumpe ,fi,ir die Arbeitszylinder mit .geringer Li~fer-menge auf , die Pumpe 
für den 'hydraulischeQ Fahrantrieb mit großer Liefermeng(';! zu schädlichen 
_Geschwindigkeiten und Beschleunigungen der Arbeitsorgane ' führen. Auch 
Ist das. komplizierte System störanfälIig. 'Es mußte einmai 15 h, ein anderes 
Mal 3 h nach Fehlern gesuclJ..t werden:. Beim ersten Mal konnte der Fehler , 
nicli.t festgeste'lit werden; die Störung war aber nach Alls- und Wiederein­
bauen aller wesentlichen HYddulikeiemente beseitigt; beim zweiteQ Mal 
war ein.'Steuerkolben im.2. SteuerbJock' verklemmt. ·_ . 

,Die 'Lärmbelästigung im Fahrerhaus ist bei der Arbeit ' sehr groß, Das 
Lärmmeßprotokoll der Abt, Gesundheits~' und SozIalwesen des Rates des. 

,Kreises LudWigslust weist 1n Höhe der Ohren.'des Maschinisten einen a11- ' 
, gemeinen Scl1alldruck von 106 d B bzw, 108 'd B mit eingeschalteter Hydrau-
lik aus'. . J-" ~ .... 
Währ'end des ' Einsatzes ergaben sich folgende Störungen, Schäden und 
Mängel: _ 

8 

Der Träger fur den Verlegeka,sten ist am 'oberen .EI).de an 'beideh ' 
Seiten mehrmals gerissen und mußte geschweißt und verstärkt wer-
den, ,, " "" 

Die RohnuJsche gewährte keine einwandfreie Führung der Rohre, 
insbesondere fehlen seitliche Führungen, dadurch klemmen die Rohre 

\mitullter, Auch ist der U:mlenkradius fhr die größeren Rohrn~nn­
Weiten zu klein, . 

( 
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Die S~hlenausbildung " b~friedigt nicht, 'es wurde eine Winkelschiene 
angeschwe~ßt. ' -, _ 
DIe Seitenbeg~enzungen des Querförderbandes zerstören sehr' schnell, 
es wurden ·stärkere .Gutnmileisten eingebaJ.ltr, ' , ' - " 
Die elastiscl).e Kupplung (Hardy-Scheibe) zv:,ischen Motor und Ge­
tr,~ebe' mußte erneuert :werden. 

, Die .f\,ntriebskette für das Querfqrderba~d ist gerissen. -

Di: Buch~ej\ines Abstretchers> schlligt a,us: ::' ,.' " ' 
Ein Abst1e'icher mußte erneuert wer~en. , ' , 
An der' ßydraulikanlage traten 2 'wesen.tliche schon er~,ähnt~-Stö­
rungen auf. 

• De'r DichtriI}g der Pumpe' H Schl00 war einmal d~fekt; so. daß, das 
Hydrauliköl in deri Dieselmotor übertrat. Die Pumpe wurde au~-

'\ 

gew.echselt. ,-
Zum' besseren . umschiag der Tonrohre muß ein Tonrohrmagazin' a~- ' t " ' 
pebracht werden. " ' 
Die ~ühlerverstrebung rei,ßt. 
Beftle Antriebsketten für den Eimerkettenantrieb mußten erneuert 
werden. ' , . , 

, ,Der Hauptsteuerschieber ist undicht, besonders. in d'er Steliung ,,~uto­
matische Steuerung". \ 
Eine Hydraulikleitung am ~usleger .ist durchgesche~ert. 
ELne HYdraulÜdeitu~g arn Steuers/chieb~r ist geplatzt. \ 

' Querförderband und Antriebskette für , das Querförderband lassen 
sich nicht getrennt spannen. Das Querferderband ist schwer auszu­
~echseln. 

An 'der empfindlichen Lenkkupplung ' traten :häufig Störungen auf. 
Die I'Ierstellungsqualität - z. B. Ausführung der Schweißnähte ~ ,und ' 
di~ Materialqualität - z; B. zu' weiche Bolzen - werden bemängelt. 

Auswertung 

'. Die Ergebnisse der Prüfung zeigen, daß die Maschine in ihrem GI'undauf­
bau und der Abstimmung der technischen Parameter~aufeinander ' zur 'Her­
stellung von Drängräben einsetzbarist. rnfolge der, großen Arbeitsbreite 
der Eimerkette muß pro Längeneinheit eine verhältnismäßig große Bo;den­

,'menge bewegt werd;ert, wodurch die Leistung inßb~sondere bei der , Her-
,stellung von ~augersträngen' ',beeinträchtigt WIrd. An\iererseits Qewältigt 
die ',MasChine wegen der großen Arbeitsbreite und der geringen Umfangs-

_geschwindigkeiten leichter einen Steinbesatz im Boden mit Steinen ,bis zu 
'Dllrchmessern-von 300 mm. 

Die Aushubablage erfolgt. zu weit ab von der Uferkante und' erschwert die 
Grabenverfüllung; Die Ergebnisse zeigen weiter, daß in Gewinnungsklassen 
3, 4 und. teilw,eise 5 mit wechselndem Steinbesatz Leistungen von durch­
schnittlich 400 rn Drängraben pr6 Schicht (10 h abzüglich 1 h Wartung, 1 h 

" 
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Pause) und-Spitzenleistungen bei geringerem Steiriöesatz von 1040 m Drän­
graben .pro. Schicht möglich sind. Diese Lei~tungen entsprechen l;licht den 
agrotechri1schen Forderungen (ATF 71.-~1 ; 80 m/h ]JZw. 150 m/li~. , 

Infolge des hydrostatisChen Fahrantriebes ist eineg11te Anpassung an i:Ue 
Arbeitsbedingungen möglich; so daß eine um etwa 11 %. Jtöhere effektive 
Leistun~ als ,beim Drängrabenbagger ETN 171 erreicht wird., " 

Die -Lärmbelasturrg des Bechenungsmanhes liegt nahe derBchmerzgrenze 
und mtlß herabgesetzt werden. Sie läßt·z. Zt. nur einen kurzzeitigen Einsatz 
des Maschinisten im · Schichtbetriel;> zu. Die Bedienun'g ist zu 'umständliCh. 
FÜIl'~den Ma~ch.inisten ist eine Spezialamsbildung erforder~ich, 

Die Kalkulation de'r Verfahrenskosten auf der Grundlage der unter ähn­
lich~n Bedingungen ermittelten Leistungen und Aufwen<;lungen ergibt fol-
gende Werte (Tabelle '4) ; . ' I. . 

Tä,beNe 4 

Dränkosten 

Maschine 

ETZ:202 
ETN 171 -
FräsKetten­
drängraben­
bagger 

Fräsketten- ' 
drähgraben­

I bagger , 

Motor- Anschaf- Durch-
lei- fungs- schnitt!. 

stung preis Leistung 

PS M m/h 

55 92.000,-'- 49,,6 
\ 

48 58.0,0Q,- 44,0 

130 125.000,- ' 158,0 
, _ (12'% 'Handels­

spanne) . 

!' 

130 • 212,000,- 158,0 
(90 % Handels­

spanne) 

/ 

/ . /' 

.' V. edahrenskosten 
ohne Materialkosten 

Kraft~ _ ohne Gra- mit. Gra-
stoff- benver- benv:er-
verbr: füllung fjillung 

kg/m Mim . Mim 

0,096 ~,016 1,548 
0,096 ,9,983 1ß15 

0,052 0,379 0,~65 

0,052 0,488 0,574 

AuS diesem Vergleich ist zu ersehen, daß die Verfahrenskosten gegenÜber 
dem ETN 171 'tro'tz der uni ca. 11 % höheren Leistung wegen der größel'en 

. tecl:lnischen Allfwendungen, die sich in einem um 37 % !J.öherE!n Arischaf­
fungspreis nietterscl'l'lagen, noch etwas höher liegen. Im Vergleich ' zu einem 
modernen Fräsk;ettendrängra!benbagger ist insbesondere bei der ' Sauger­
herstellung ~ein rentabler Einsatz zu erwarten. DIe Verfahrenskosten lie­
gen um runQ 1.000,- Mjha höher. 
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Beurteilung 
. ,", 

Der EiIrierkettendrängrabeilbagger ETZ 202 des Baggerwerke~ - Tallin 
(UdSS~) ist für die Herstellung von Dränsträngen aus 'fonrohren im Tie­
fenlagenbereich bis 2000 mm in steinarmen und steinigen Böden einsetzbar. 
Für die Verlegung von steIfen und flexiblen Plastdränrohren fehlen Hilfs-
einrichtungen. -

Nachteilig wirken sich zu geringe Leistung und Arbeitsproduktivität, zu 
hohe Störanfälligkeit, komplizierte B~dienung und starke- Lärmentwick­
lung auf den Einsatz aus. Starker Steinbesatz im Boden mit Steinen größer 
als 300 mm Durchmesser setzt die Arbeitsproduktivität " stark' 'herab und 
bildet daher die Einsatzgrenze . 

• 
- Der Dr.ängrabenbagger ETJ!: 202 ist für den Einsatz im M.eliorationswesen 

, der DDR "geeignet" . ' 

• 

Dieser Beurteilung ist das Gütezeichen 2 zuzuor<:lnen. 
/ 

Potsdam~Bornim, den 7. 1. 19{)9 

Zentrale Prüfstellei für Landtechnik, Potsdam-Bornim 
gez. R. Gätke gez. _H. Holjewilken 

) 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 
Staatliches Komitee für Landtechnik 
und MTV, der V;orsitzende 
gez. Seemann-
Berlin, den 24. 4. 19~9 

" 
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